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PETER KRUSCHWITZ - ANDREA BEYER 
MATTHIAS SCHUMACHER 

Revision von CLE 1910* 

Tafel 3 

Die Inschrift CLE 19101 (s. Abb. 3)2 wurde 1902 bei Sidi Abdallah / Ferryville 
(Tunesien) bei der Ruine eines römischen (christlichen?)3 Badehauses entdeckt4. Es 
handelt sich dabei um den Bestandteil eines Bodenmosaiks (opus musiuum resp. 
tessellatum, 160 x 80 cm); im sich über der Inschrift anschließenden Teil des Mosaiks 
sind in nicht sehr realistischer Weise Fischer, Seetiere sowie ein Küstenstreifen mit 
Häusern und Bäumen dargestellt5. 

Sowohl Bild- als auch Inschriftteil des Mosaiks sind stark beschädigt. Von der 
Inschrift ist die erste Zeile vollständig, die zweite Zeile nahezu vollständig erhalten; 
von den darauffolgenden Versen ist mit den Zeilenanfcingen auf der linken Seite etwa 
ein Viertel des ursprünglichen Texts bewahrt; zudem sind aus dem letzten Drittel der 
dritten Zeile die oberen Enden einiger Buchstaben zu erkennen. Der gesamte Inschrift­
teil des Mosaiks war ursprünglich von einem doppelten Rahmen umgeben, der links, 
oben und rechts (zumindest in Teilen) erhalten ist. Beide Rahmen sind - wie die 
Buchstaben - mit schwarzen, der Raum dazwischen mit kräftig-gelben, das Inschrift­
feld mit blaß gelben Mosaiksteinchen ausgeführt. 

Die Buchstaben sind insgesamt in Größe (ca. 9 cm) und Form unregelmäßig, 
ebenso sind die Zeilen nicht sorgfältig auf einer Höhe angeordnet. Worttrennung durch 
Spatien oder Worttrenner gibt es nicht. 

Die Inschrift, die aufgrund ikonographischer Aspekte in das ausgehende 4. oder 
beginnende 5. Ih. n. Chr. datiert wird6, befindet sich im Musee du Bardo in Tunis 
(Inv.-Nr. A 232). 

* Der Aufsatz entstand im Rahmen einer Lehrveranstaltung zu den Carmina Latina 
Epigraphica im Wintersemester 1998/99 am Seminar für Klassische Philologie der Freien 
Universität Berlin. - Abgekürzt zitierte Literatur findet sich am Ende des Aufsatzes auf­
geschlüsselt. 

I Weitere Veröffentlichungen in Inschriftencorpora: CIL VIII 25425, Engström 103, 
ILCV 788, ILT 1184. 

2 Das Ph to wurde 1997 im MI/see dl/ Bardo aufgenommen [Neg. P. K.]. 
3 So Lommatz. ch ad CLE J 910; immerhin ist djc Inschrift auch in Dichls Sammlung der 

christlichen In chriften aufgenommen. Ander allerdings G6mcl Pallare 2. - Die In 'chrift 
selbst gibt keinen Hinwcis auf einen chri tlichen Kontext. 

4 Zur Grabungsgeschichte sowie zum FlIndkontext vgl. weiterführend Gauckler 15-16, 
Nr. A 232 (mit Angabe älterer Literatur). 

5 Vgl. DlInbabin pI. 125 sowie insbes. Gauek ler 15, Nr. A 231 mit pI. V. 
6 Zur Di kussioll um die Datierung der In chrift vgl. Dunbabin 129 mit Anm. 78 sowie 

Pikhaus 80. - Die Buchstabenformen ließen auch eine Datierung in das 3. Jh. n. Chr. zu. 
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Peter Kruschwitz - Andrea Beyer - Matthias Schumacher 

Splendent teeta Bassianifundi eognomine Baiae 
inuent( a)e lucisq [ue ] I1}Cfgi~ ~Cfndore relueen[t]. 
disposuitfacere [- - -J+++ATI+ 
oppositos m+[- - -J 
nomine Sidon[i- - -] 
iure sub n+[- --J 

2 fNVENrE ap. mus.: in lle llfae Engström errare ; num in 11 ellf 0 cl'iben turn? /Il cisq/uej 
CIL, Monceaux. G6mcz Pallare 2: /lIt isq( lIe) Eng Iröm errore: /Ilcisqll[el Lle! /uci':"q//[e/ ILCV, 
CLE, G6mez Pal J ares I uel imma lucislju(e) Rae nescim us qua iure: ludx q!uaej Dunbabin . 
fortasse spatio aptius; vide etiam Gauckler & Merlin qui habent lucis qu[a]e. - 3 ex. + + + 
litt. prima fuit Baut D aut P aut Raut S, secunda ueri simillime I, tertia Saut G aut C; + litt. 
ultima fuit Maut N; a supplendo nos abstinuimus, cum minime constet, num uestigia litt. 
effossionibus quam accuratissime conseruata sint. rille quem ?] .. [in]dicat in[tus ?] Gauckler 
& Merlin. dicat in Dunbabin: dicati n[- - -] CIL, CLE, ILCV, Gamez Pallares 1 , Rae: dicati 
ni[- - -] Engström, Monceaux, +isatin Gamez Pallares2. - 4 secuti sumus Gamez Pallares2; 

+ est hasta recta (aut decliuis?), cernitur fortasse uestigium litt. alterius. me+[- - -] CIL, me [­
- -] edd. plerique. - 5 Sidon[i- - - -] Gall1cz Pali are 2, Sidon[- - -] Monceaux, Sidon.[ills - - -] 
CIL, CLE, Engström, ILCV, Gamez Pallare 1: Sidolliflls - - -] Dunbabin crrore. - 6 SlIb edd. 
plerique: sup EngsIJ·öl11. + (num ++?) fuit ueri simile A, sequitur fortasse uesLigiuru litt. r. 
'!+[- - -J Gamez Pallares2: AlIg(lIsti) [- - -] CLE: AIIQf- - -] CIL, G6mez PalIaresi , Rae: 1 /./gf· . 
-] ILCV: auc[- - -] Dunbabin: auc[tore ?] Gauckler & Merlin. 

Es strahlen die Gebäude des bassianischen Landguts, ein Baiae, und 
- nachdem sie sich diesen Beinamen 

2 zugelegt - erscheinen sie mit vermehrtem Lichtesglanz. 
3 ... es hat angeordnet (zu tun) ... 
4 ... entgegengesetzte ... 
5 ... mit Namen Sidonius ... 
6 ... unter dem Recht ... 

Die Inschrift bestand aus sechs daktylischen Hexametern, die mit den Inschriftzeilen 
übereinstimmten und von denen allein der erste vollständig erhalten, der zweite aber 
immerhin mit sehr großer Sicherheit zu ergänzen ist. Im Gegensatz zu den erhaltenen 
Anfängen der Verse 3-6, die keine metrischen oder prosodischen Auffälligkeiten 
zeigen, erlauben die beiden ersten Verse einen gewissen Einblick in die prosodischen 
und metrischen Kenntnisse des Dichters. 

Versauftakt und Versschluß des ersten Verses sind in der Quantitätenfolge einwand­
frei. Gestört ist die Metrik des Verses allerdings, wie bereits Lommatzsch ad CLE 
1910 bemerkte, durch den unterzubringenden Eigennamen, Bassianifundi, - ein Phä­
nomen, das in den Carmina Latina Epigraphiea häufiger zu beobachten ist? Es ließe 
sich ein nach klassischen Maßstäben brauchbarer Hexameter herstellen, indem man 
etwa mei statt Bassiani setzte8. 

7 Vgl. etwa E. Courtney, Musa Lapidaria. A Selection 0/ Latin Verse lnscriptions, 
Atlanta 1995, 23.' 

8 Anders Rae 158, wo davon ausgegangen wird, daß auslautendes a in tecta gelängt sei 
und Bassiani mit konsonantischem i prosodisch drei Längen ergäbe; der dann entstehende 
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Der zweite Vers ist - wenn man die Ergänzung lucisq[ue] vertritt - ohne Anstoß; 
wenn diese Ergänzung allerdings aufgrund des zu füllenden Raums in der Inschrift zu­
gunsten von lucis q[uae] aufzugeben ist (s. u.), wäre an dieser Stelle eine Fehlmessung 
des q[lIae] zu konstatieren. 

Die jeweils ersten Buchstaben der Verse bilden das Akrostichon SIDONfJ, derselbe 
Name wird auch in Vers 5 genannt. Von da her mag man mit einigem Recht darüber 
spekulieren, ob es sich um den dominus handelte. In den nordafrikanischen metrischen 
Weih- und Bauinschriften ist das Vorkommen eines Akrostichons relativ häufig zu 
beobachten lO. 

Der Gedankengang des Gedichts läßt sich aufgrund des stark fragmentierten Zu­
stands der Inschrift nur in Ansätzen rekonstruieren. Anhand der erhaltenen Wörter läßt 
sich vielleicht so viel festhalten: Neben Orts be zeichnung und Charakterisierung als 
Badehaus findet sich in den Versen 1-2 eine Beschreibung des vom Gebäude aus­
gehend n Effekt ; dabei i t nicht zu eil[ cheiden, ob sich di se Beschreibung auf das 
Badehau elb t der aber auf dessen Darstellung im Mosaik beziehtlI. Aufgrund der 
Diktion (disposuitjacere, oppositos) ist es nicht unwahrscheinlich, daß in den Versen 
3--4 auf Elemente der Architektur (resp. deren Darstellung im Mosaik) abgehoben 
wurde; dabei könnte in Vers 4 das nomine Sidon[i- - -] durch eine Formulierung wie 
z. B. operis clarissimus auctor in Vers 3 vorbereitet worden sein. Der Inhalt der beiden 
abschließenden Verse liegt fast völlig im Verborgenen: Die Nennung des Namens 
Sidonius, wodurch wohl der dominus bezeichnet wird, und noch vielmehr das folgende 
iure sub ... sperren sich praktisch jeder Interpretation; vielleicht wird man den Inhalt 
am ehesten dahingehend zu suchen haben, daß hier über den Bauherrn selbst ge­
sprochen wurde? 

Es ergibt sich somit, wenn auch nicht über jeden Zweifel erhaben, eine Gliederung 
des Gedichts in 3 x 2 Verse, in denen die Aspekte (i) Effekt, (ii) Architektur und (iii) 
Bauherr behandelt worden sein dürften. 

Schließlich kurz zu einigen Einzelfragen des Texts: 
Vers 1: Vgl. CLE 1906, 3 (splendida tecta) sowie insbes. CLE 2039, 1 (cerne 

sallitifera s[plendellfji marmor Baias). - Baiae: In literarischer und epigraphischer 
Poe ie findet ich Baia gleichermaßen metonymisch für ,Bad' belegt12. 1m Hinblick 
auf die hier vorliegende Passage erscheint es als bemerkenswert, daß Baiae auch sonst 

hypermctrische Vers würe allerdings ebenfalls mit der Schwieri.gkeit, den Namen unter­
zubringen, zu erklären. Oder sollte Vers 1 gar (in offenem Gegensatz zum folgenden) ganz 
nach akzentrhythmischen Kriterien gebaut sein? 

9 Im Genitiv findet sich das Akro tichon auch in Courtney (wie Anm. 7) 70, Nr. 42; von 
da her braucht im Anschluß an Vers 6 kein Textverlust angenommen zu werden. 

\0 Vgl. weiterführend J. W. Zarker, Acrostic Carmina Latina Epigraphica, Orpheus 13 
(1966) 125-151. 

11 Daß auf dem Mosaik der fundus Bassianus dargestellt ist, wird gemeinhin ange­
nommen; vgl. etwa G6mez Pallares2 186. 

12 Vgl. hierzu K. M. D. DUllbabin, Baiarum grata voluptas: Pleasures and Dangers of 
the Baths, PBSR 57 (1989) (= N. S. 44) 6-46, 14 mit Anm. 59. 
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mit Aspekten des Lichts und der Helligkeit in Verbindung gebracht wird, so etwa in 
Mart. 6,42, 7-10. 43, 5 sowie auch in CLE 2039, 1 (s.o.). 

Vers 2: inuent( a)e: Der Bezug des inuent( a)e wurde ausführlicher diskutiert. 
Monceaux hatte im Hinblick auf den gut belegten Ausdruck cognomen inuenire 13 vor­
geschlagen, inuent(a)e auf Baiae zu beziehen; die dabei problematische Kasusendung 
erklärt er mit Annahme von attractio, was hieße, daß inuent(a)e im Sinne von inuento 
aufzufassen sei. Hierin sind ihm vor allem Engström und Lommatzsch (in den CLE) 
gefolgt. Anders versuchte Dessau (im CIL), der inuentae lucis zusammenzog, diesen 
Ausdruck als Jortasse dictum pro nouae lucis zu erklären; jedoch ist diese vermutete 
Bedeutungsschattierung durch keinen weiteren Beleg zu stützen. Wenn oben im 
kritischen Apparat ein Eingriff in den Text zumindest erwogen wurde, hängt dies damit 
zusammen, daß eine attractio, wie sie von Monceaux und anderen gefordert wurde, eine 
gewisse Härte darstellte l4. Die Aussage des Textes ist wohl am ehesten dahingehend 
zu suchen, daß ein Umbau oder Ausbau bestehender Gebäude zu einem Badehaus 
stattgefunden hat. 

lucisq[ue}: Die bislang akzeptierte Ergänzung q[ue} wird hier beibehalten, da sie 
inhaltlich unproblematisch und insbes. metrisch einwandfrei ist. Dennoch ist anzu­
merken, daß sie die Lücke nur mit einiger Mühe füllt, nämlich wenn man die Buch­
staben VE und M im Verhältnis zu den übrigen Buchstaben der Inschrift breiter und 
weiter voneinander entfernt stehend darstellt. Vom zur Verfügung stehenden Raum her 
spricht jedoch einiges für den Vorschlag von Gauckler l5 , - gegen das Metrum -
q [uae } zu ergänzen. 

magis candore relucen[t}: Das Adverb magis bezieht sich der Stellung nach auf das 
folgende Substantiv candore, wodurch der Ausdruck etwa soviel bedeutet wie maiore 
candore l6 . (Vgl. zum Ausdruck Cic. frg. Arat. 7, 2 [magis ... rejulget] sowie Cic. 
Arat. 410 [candore rejulget]). 

lu cis ... candore: Zu entsprechenden Verbindungen vgl. Apul. met. 11, 15 (lucis 
splendor). Curt. 7, 11,21. Plin., nat. 37, 84. Sen. contr. 9 pr. 5 (lucis julgor). 

Dunbabin K. M. D. Dunbabin, The Mosaics oj Roman North Africa. Studies in 
lconography and Patronage, Oxford 1978. 

Gauckler P. Gauckler (u. a.), Catalogue du musee Alaoui (Supplement), Paris 
1910, insbes. 15-16, Nr. A 231-232 sowie pI. V. 

Gauckler & Merlin P. Gauckler, A. Merlin, lnventaire des mosai'ques de la Gaule et de 
l'Ajrique, II: Afrique proconsulaire (Tunisie), Paris 1910-1915, ins­
bes. 301, Nr. 936. 

G6mez Pallares 1 J. G6mez Pallares, Carmina Latina Epigraphica musiva et depicta 
Buecheleriana, HABlS 21 (1990) 173-203, insbes. 181. 200. 

13 Diese Vermutung von Monceaux ist sicherlich zutreffend; bemerkenswert ist aller­
dings, daß TLL s. v. ifluellio, 146, 57-72 ausschließlich prosaische Belege anführt. 

14 VgI. Hofmann, zan tyr 426, wo auf einige epigraph ische Panlilclen verwiesen wird. 
Da diese jedoch insbes. an Stellen auftreten, wo verschiedene Formeln miteinander kombi­
niert wurden, bleibt für die hier vorliegende Passage, wo das nicht der Fall ist, eine gewisse 
Skepsis bestehen. 

15 Vgl. Gauckler & Merlin 301, ebenso Dunbabin 129. 
16 Vgl. zu die em grammatikalischen Phänomen Kühner, Stegmann 11 1, 219. 
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